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Pilanze fucht in ihrem eigenen JIntevejje ein Vevwachjen von Nahrourzeln
beftmbglich zu verhinbern und paht gevade dedhalb den anatomijchen Bau
ber Wurzeln diefer Forderung an.

Wie bei der Keimpflange vermige der innewohnenden Veranlagung
bag Wiirzelchen abivdrtd in ben Bobden, der Sproff aufwdrtd dem Lichte
st wdd)jt, gerabe {p mbgen auch wijdjen jiingern Wurzeln getwijje ab-
jftogende Rrdfte tdatig jein. Die ndhere Unterjuchung und Klavjtellung
diefer verjchiedenen Wacdhtumserjcheinungen ift Sache der Pflanzenphy-
{iologie. Hier mag e3 geniigen, jpeziell auf diejed Verhalten der Wurzeln
bingewiefen 3u Haben, um vielleicht den dent einen ober anbern Fachgenoijen
und namentlich botanifche Kreife zu tweitern Unterfuchungen anzureger.

S 1 S
Zur @Griindung von Staatswaldbesitz im Ranton Zug.

I gegemvdrtiger Jeit madyt eine Bewegung auf ftaatdpolitijdent
Gebiete viel Aufjehen, bdie Dabin {tvebt, alle Wirtichaftsd- und Fabrit-
betriebe der Privatinitiative ju entzichen und diefelben u verftaatlichen.
Das Biel ift extvemt, einfeitig und ungefund. Die unbeilvollen Wirtungen
de3 {taatdjozialiftijchen Syjtemd treten in verjchiedenen Wupenldndern in
crfchrectender Weife in Erfcheinung. Gewif ift ein mdRiger Staatlbefits
3u allen eiten unbd in allen Regierungsformen der Antife und der Neuzeit
al8 pertooll und fiiv die Erhaltung und CEntwidlung eines joliden Staats-
gebilded al3 gevadezu unentbebhrlich erfannt tworden. Ofne Jiveifel eine
Dex geeignetften Fornen von ftaatlichem Eigentum ift der Waldbefih. Die
grofie Bedeutung ded Walded fitv die Voltdwirtjdhaft, jein tiefgreifender
Ginflup auf die Landesfruchtbarfeit und der befonbdere Eharatter jeines
Betviebed mit dem getwaltigen Grundfapital und dem enornen Aufwand
an Arbeit und Jeit, vecdhtfertigen bdie erwdhnute Art der Eigentumsver-
teifung. Alle Staaten EGuropasd find Staatdwaldbefier. Jn Antevifa wird
der Gritndung von Staatdwald die gropte Aujmertjamteit gejchentt, Dbe-
jonderd feit private GSpefulation audgedehnte Forjte vernichtet bHat.
Nirgend3 aber ift die Waldtvictichaft von Staatd wegen beredhtigter und
vorteilhafter, ald in maRig grofen, demofratijhen Staatdgebilden. Hier
allein fann Dder Wald all die mannigfachen ufgaben erfitllen und zuv
nie verfiegenden Quelle einer fruchtbaren und induftvieveichen Gegend
iwerden. Von bdiefenmt Gefichtapuntte aud mitjjen wir den Staatzwaldbefits
in unjeren jdhiveizerijchen Kantonen beurteilen. Sind e3 nicht die lanbd-
wirtjchaftlich und induftriell beftentividelten Kantone (Bern, Schajihauien,
Neuenburg, Freiburg, Waadt), weldje prozentual die meiften Staatdiwval-
pungen auftoeifen? €3 darf daher nicht vertvundern, twenn in fortjchritt-
ichen Rreifen der Jnnevfantone feit Jabren der Wunich nad) Staati-
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waldbefit vege ward und nacd) Crjitllung jtrebt. Der Kanton Jug hHat
auf bdiejem Gebiete der Stant3politif jeit zivta 4 Jahren Hervorragendesd
geleiftet. Bei Kriegdaudbruc) zdahlte er noch 3zu den Kantonen ohne
Gtaatdwaid. Die Jnitiative zum Criverb von foldjem ging von den
forftlichen Sveifen aud. Jn den Jahren 1915 und 1916 fanten jeitend ded
Gtaated zwei giinjtige Waldbantdufe uftande (Hintertoyden und Brand).
Mit vichtigem, taufmannijhem BlE nahm dad Kantonsdforftamt die Gelegen-
heit wahr und ficherte fich durch zielberwufpted unbd erfolgreiches Borgehen
die Geneigtheit der Oberbehdrde fiir weiteve dahnliche Criverbungen. So
fonnten in den folgenden 2 Jahren anbere Parzellen velativ gitnftig auf
tauflichem Wege eriworben werden. Heute {ind die mapgebenden Behorden
fiir bie Jbee deg Staatdwaldbefites villig -gerwonnen und ed ift alle Ang-
ficht vorhanden, daf in nddfter Seit dbag glitctlich angefangene Wert weiter
gefdrdert twerde. Der Staatdwaldbefitt ded Kantond Jug Dbetrdagt Heute
sivfa 92 ha totale Flache, von bder inded blof jirfa 37 ha == 40 %
bejtoctt find. Die iibrige Flache joll jutzefiive Fur Aufforftung gelangen.
Wir entnehnien einem Beridyte ded Kantongforftamtes an den Regierungdrat
folgende Zujanunenitellung itber Flachenverhdlinifjie, Saufbedingungen und
die Renbite der ecinzelnen Parzellen:

Jahr bes (slntbcili;ﬁ]n[t |
e Jahr des - |
Ciegenjdit ‘!{nfm[fe; Roupeeis v ool was
ha | ha
Briiggli, Vithl und
- Hafelmatt . ? ? 4
- Hintermwyden-Diefel 1915/17/18] 45.493 T 1T
- Braud . 1916 18.500 o4
- Maihleftoct 1918 21500 |1 45 | 19
‘ @-palfl’cn . 191718 “1200 j otu[m: I ﬂfu[m
il k7 1b 146.693 55 37
Renbdite.
Jabr Staatdwald Ginnabhnen i NAusgaben i NReinertvag
; | ! 3
1910 Pinterioyden 429,— |  839,— 90,— |
1916 Briiggli, Brand, Sjmtep ! |
; ipden . . 9.590,70 @ 1.872,50 @ 17.718,20
1917 ‘ Brand, Hajelmatt, @mterﬂ ,
toyden 5.443,80 | 2.038,70 = 3.405,10 i
1918 | Briiggli, Brand, S;)mtcrs
| wyden, Sparren i93 143,02 } 6.219,65 '16.923,37 |
88.606,52  10.469,85 | 28.136,67 |
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Die grifte bejtoctte Fldche tweift die Parzelle Hinterivpden-Diefel
auf. Sie liegt auf dber rechten Talfeite bei Unterdgeri in einer Hihe von
900—1000 m. €3 ift ein meift mittelalter, bi8 angehend haubarer Nadel-
holzwald von plentevartigem Charatter. Diefer Wald Hat durd) die Unlage
cined Walbweged im verflojffenen Winter an Wert bedeutend gewonnen;
biefen Frithling nod) joll zur tweiteren Arrondierung ein Aufforftungs-
projeft in Angriff genommen werden. Der ,Brand” an den Nordofthingen
bez Rofberg gelegen, befitt gitnftige allgemeine Berhaltnifje. Leider hat der
lepte phanomenale Fohnfturm vom JFanuar 1919 in einem Teil bded
Beftandbed avg gewiitet. Ein fritherer Kahlichlag Hhat zu ausdgedehnten
Windbruch- und Winbdwurfidhdden gefithrt; ed famen auf bder velativ
tleinen Flache zivta 250 m?® Holz jum Falle. Mihleftod und Sparren
find griftenteild audgedehnte, vielfach) BHeruntergefommene Weidfldchen,
gang in der nordbjtlichen Ccfe Ded Lantons. Jhre Aufforftung wird eine
Aufgabe Dder fonumenden Jabhre fein. Beide Walbgebiete find abgelegen
und wenig aufge{chlofijen. Eine rationelle Forftwirvtichaft fonnte fich in
dicfen audgedehnten Lrivatwaldfladhen nie recht entrvicteln. Mit ber Gritndung
pon Staatdivald iwird nun in diefer Gegend ein intenfiverer Forjtbetrieb
einjesen; Deveitd Hat dad SKantondforftamt groBziigige Wegprojette in
Ausficht genommen. Gervade dbie Schaffung von Staatdivald in bigher
vernadgldffigten Gegenben it dad Dbefte Mittel zur Einfithrung einer
vationellen Forftvirtichaft. Wo in der VBeivirtihaftung eined Gebietesd
der Privatmann mangeld Kapital, Feit und Wrbeitdtrdaften verjagt, muf
eben eine Hoheve Einbeit eingreifen, die itber grbgere Mittel verfiigt. —
Wic und bdie Renbditentabelle zeigt, ift der Anfang der Staatdwalbivirt-
fehaft im Qanton Bug vielverfprechend. Jmumerhin darf man nid)t vergefjen,
dap die ndchiten Jahre iwohl eine etwad vervdanderte Bilanz aufiweijen
werden. Wber ber KLanton darf vor Opfern nicht zuviidjchrecten, twenn
e3 fich um eine {p widhtige ufjgabe Hanbelt, twie {ic der Ausbau von
Staatdwald und die Sanierung ded Forftivefend itberhaupt darjtellt. Der
Eriwerb und wachfende Befih von Staatdwald bringen naturgemdp dem
Stantongforftamt neue und vermelhrte Urbeit. Frither ndber jpdter muf daher
die feute fchon bdringliche Organijationdfrage zur Kldrung fonumen und
pamit twird Hand in Hand eine Nebvifion ded fantonalen Forftgejeses
vor fich gehen miiffen. Wiv wollen Hoffen, dap Ddiefe Probleme frither
sur Lojung gelangen, al3 e3d vielfad) den Unjchein hat. LVon einer fan-
tonalen Behorde, die auf forjtpolitijhem Gebiete in aller Stille joldhe
Rejultate geitigen fonnte, darf man dad VBefjte erivarten.

ECd. Spdrri, Forjtprattifant.



	Zur Gründung von Staatswaldbesitz im Kanton Zug

